
Das Spritzenhaus im Pfannstil und die Freiwillige Feuerwehr von Reischdorf er-
hält eine neue Motorspritze

Ausschnitt  aus der “Ortskunde von Reischdorf - Teil 2“ von Erst Iser - Seite 68



Das obige Bild, welches aus der Heimat mitgebracht wurde, zeigt die von Ernst Iser beschrieben Feier-
lichkeiten zur Einweihung der neuen Motorspritze. Die große Ehrentribüne vor der Stirnseite des Mar-
tinskirchleins ist deutlich zu erkennen. Die Motorspritze steht auf einem Schlauchwagen unmittelbar vor
der Treppe zur Ehrentribüne. Aus den umliegenden Dörfern sind Feuerwehrkammeraden zu Ehren der
Reischdorfer Feuerwehrleute mit angetreten. Für das leibliche Wohl war bei den Feierlichkeiten gesorgt.
So wurden für die „Brandlöschung“ auch Bierbuden und ein Weinzelt, wie am linken Bildrand zu sehen,
aufgebaut. Ganz rechts am Bildrand ist scheinbar noch ein Stück vom Steigerhaus sichtbar.

Leider ist nicht bekannt, von welcher Stelle aus das Bild aufgenommen wurde.

Zur Feuerwehr und zum Spritzenhaus schreibt Ernst Iser in der von ihm verfassten “Ortskunde
von Reischdorf - Teil 2“ auf Seite 81/82 weiter:



Wer von den Reischdorfern und den Gästen der Feierlichkeit von 1935 hätte jemals daran gedacht, dass
ihr Spritzenhaus in gut 35 Jahren so aussehen würde.

Das Bild wurde Anfang der 70.-iger Jahre aufgenommen, zu der Zeit, als der Abriss wegen dem Stausee
in Preßnitz begann. Es zeigt einen Straßenabschnitt vom Pfannenstiel. Das Spritzenhaus ist rechts. Das
frühere Steigerhaus aus Holz wurde (scheinbar später) durch ein Stahlrohrgerüst ersetzt.

Links oben ist auch der Bahnhof von Reischdorf zu sehen.


